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In einer vorläufigen Mitteilung1 zeigten M ö l l e n -
s t e d t und D ü k e r , daß der bekannte Fresnelsche Bi-
prisma-Versuch auch mit Elektronen wellen durchführ-
bar ist. Statt des in der Lichtoptik üblichen Spaltes 
benutzten sie eine mit rotationssymmetrischen Linsen 
hergestellte Elektronen-Feinsonde von 500 AE im 
Durchmesser. Als elektronenoptisches Biprisma diente 
ein 3 /( feiner metallisierter Quarzfaden, der gegen die 
2 mm entfernten Erdelektroden eine Spannung von 
etwa + 1 0 Volt hatte. Das entstehende äquidistante 
Streifensystem wurde mittels eines rotationssymmetri-
schen magnetischen Projektivs 65-fach vergrößert auf 
dem Leuchtschirm abgebildet. Die äußerst feingezeich-
neten Streifen wurden an Aufnahmen entdeckt, die 
30 Sek. Belichtungszeit beanspruchten. Eine stärkere 
Vergrößerung zur unmittelbaren Sichtbarmachung auf 
dem Leuchtschirm war aus Intensitätsgründen nicht 
möglich. 

Dieser Mangel wird durch die in Abb. 1 dargestellte 
neue Versuchsanordnung behoben. Im Gegensatz zu 
früher1 wird die in der Elektronenmikroskopie übliche 
Elektronenquelle nicht mit rotationssymmetrischen, 
sondern mit Zylinderlinsen verkleinert. Die so erzeugte 
500 AE schmale strichförmige Elektronensonde be-
leuchtet das elektronenoptische Biprisma. Die äquidi-
stanten Interferenzstreifen in der in Abb. 1 mit Beob-
achtungsebene bezeichneten Ebene werden ebenfalls 
aus Intensitätsgründen mit einer Zylinderlinse 160-fach 
vergrößert auf dem Endbildleuchtschirm abgebildet. 
LTm Unebenheiten des Fadens im Bild nicht in Erschei-
nung treten zu lassen, wird das Bild mittels einer zwei-
ten Zylinderlinse in Richtung der Streifen etwa 5 bis 
10-fach vergrößert. Durch diesen Strahlengang wird es 
nunmehr möglich, die Interferenzen so stark zu ver-
größern, daß man sie mit einem lichtstarken 20-fach 
vergrößernden Einblickrohr bequem auf dem Leucht-
schirm beobachten kann. Die Belichtungszeit für die 
Registrierung auf Photoplatten beträgt jetzt 1 bis 
2 Sekunden. Ein Beispiel solcher Interferenzen ist in 
Abb. 2* wiedergegeben. 

Auch läßt sich das Wandern der Streifen im Ge-
sichtsfeld gut beobachten, wenn die Umwege der ko-

1 G. M ö l l e n s t e d t u. II. D ü k e r , Naturwiss. 42, 41 
[1955]. 

* Abb. 2, 3 und 4 auf Tafel S. 256a. 

liärenten Teilstrahlen geändert werden. Dies tritt 
durch Anlegen von geeigneten Spannungen an den vor-
her geerdeten Elektroden des Biprismas ein. In Abb. 4 
ist das Potential um 0,3 Volt geändert, was eine Pha-
senschiebung um A/2 zur Folge hat. Über weitere Ex-
perimente zur Interferometrie mit Elektronenwellen 
wird nach Fortschreiten der Arbeit berichtet. 

Kathode 
Anode 

Eintrittsblende 0,3 mm 
Verkleinerungs-Linse I 

Eintrittsblende 80 y 
Verkleinerungs-Linse II 
Elektronen-Sonde 

Biprisma 

Beobachtungsebene 
(Interferenzebene) 
Vergrößerungs-Linse I 

Vergrößerungs-Linse II 
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s c h u n g s g e m e i n s c h a f t und der Firma Carl Z e i s s , 
O b e r k o c h e n , habe ich für apparative Leihgaben zu 
danken. 
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Abb. 1. Strahlengang zur Beobachtung lichtstarker In-
terferenzen mit einem Biprisma für Elektronenwellen. 
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Abb. 2. Durch ein elektronenoptisches Biprisma erzeugte Interferenzen. 
/. = 0,07 AE, Streifenabstand = 3500 AE in der Überlagerungsebene der 

kohärenten Teilwellen. Vergrößerung: 3000. 

, %;v ; \ • y • V < / . , 
. AJV 

ft v 
' A AAA/vw 

Abb. 3. Photometerkurve zu Abb. 2. 
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Abb. 4. Phasenschiebung der Elektronenwellen \im A/2. Die Änderung des 
Weges von einem der beiden kohärenten Teilstrahlen wurde durch An-
legen von 0,3 Volt an eine der vorher geerdeten Elektroden des Biprismas 

erzielt. 
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